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 In Kürze
Brand in 
Mehrfamilienhaus
Frauenfeld – Am Dienstagnachmit-
tag ist in einem Mehrfamilienhaus in 
Frauenfeld ein Brand ausgebrochen. 
Die Feuerwehr brachte das Feuer im 
Obergeschoss des Hauses rasch 
unter Kontrolle. Verletzt wurde nie-
mand, schreibt die Polizei in einer 
Mitteilung. Anwohner bemerkten den 
Brand im Mehrfamilienhaus an der 
Bahnhofstrasse und schlugen Alarm. 
Laut Polizeiangaben befand sich zum 
Zeitpunkt des Brandausbruchs nie-
mand im Haus. Die Höhe des Sach-
schadens steht noch nicht fest. Die 
Brandursache ist noch unklar.  (sda)

1'260 Flaschen Schaum­
wein sichergestellt
Ramosch – Die Grenzwache hat 
einem Alkohol-Schmuggler im Unte-
rengadin das Handwerk gelegt. 
Sie erwischte bei einer Kontrolle in 
Ramosch einen Italiener, der 1’260 
Flaschen Schaumwein unverzollt von 
Österreich in die Schweiz eingeführt 
hatte.

Der 34-Jährige hatte die Flaschen 
in einem Lieferwagen transportiert 
und war über den unbesetzten 
Grenzübergang in Martina in die 
Schweiz eingereist, wie das Kom-
mando der Grenzwachtregion III in 
Chur am Dienstag meldete. Ermittlun-
gen ergaben, dass der Schaumwein 
für einen Gastronomiebetrieb in der 
Schweiz bestimmt war.

Die hinterzogenen Einfuhrabgaben 
belaufen sich auf 2’400 Franken. Auf-
grund des Umfangs des entdeckten 
Alkohols wurde die Zollfahndung in 
Samedan zugezogen, die eine Unter-
suchung und ein Zollstrafverfahren 
einleitete. Der Italiener musste an Ort 
und Stelle eine Kaution von mehreren 
tausend Franken hinterlegen.  (sda)

Erich Furrer liest am Samstag, 
19. Februar in Bazenheid aus 
Jacques Lusseyrans Buch 
«Das wiedergefundene Licht».

Bazenheid – Es mag auf den ersten 
Blick fast etwas zynisch klingen, wenn 
ein Blinder vom Sehen spricht. Doch 
dies ist keineswegs der Fall. Schon 
nach wenigen Sätzen im Buch «Das 
wiedergefundene Licht» von Jacques 
Lusseyran wird klar, dass es hier um 
ein tiefes Verständnis des Sehens geht, 
um eine geistige, ja spirituelle Ausein-
andersetzung mit dem Phänomen des 
Sehens. «Mir wurde das Buch von ei-
ner Freundin empfohlen und ich habe 
es mit Begeisterung gelesen und war 
zutiefst berührt, sehr bewegt und ins-
piriert von Lusseyrans Betrachtungen, 
wenngleich die Geschichte am Ende 
sehr sehr traurig wird», sagt Furrer. 
Dem ist so, denn sie endet damit, wie 
der junge Jacques Lusseyran nach einer  
 schrecklichen Zeit im KZ Buchenwald 

durch die  Alliierten befreit wird. Furrer 
meint zum Schluss: «Wenn man diese 
Geschichte liest, mit tiefem und wa-
chem Blick und ebenso wachem Her-
zen, wird man einiges über das Licht, 
das Leben und die Liebe erfahren.»

Der Autor
Der aus Paris stammende Jacques 

Lusseyran wurde in einem anthroposo-
phisch geprägten Elternhaus geboren 
und erblindete im Alter von acht Jahren 
aufgrund eines tragischen Unfalls im 
Klassenzimmer. Die Schule durchlief 
er mit hervorragenden Noten und stu-
dierte Literatur. Während des Zweiten 
Weltkrieges war er Mitglied der Ré-
sistance und gründete mit 17 Jahren 
eine eigene Widerstandsgruppe, die 
Volontaires de la Liberté. Durch einen 
Verräter fiel er in die Hände der Ge-
stapo und sass ein halbes Jahr in Ein-
zelhaft in Fresnes, bevor er mit 2’000 
anderen Franzosen in das Konzent-
rationslager Buchenwald deportiert 
wurde, wo er bis zur Befreiung durch 
die Amerikaner am 11. April 1945 
überlebte. Nach dem Krieg lernte er 
den Franzosen Georges Saint-Bonnet, 
Autor des Buches «La joie vous appar-
tient», kennen und schätzen. Wegen 
eines Gesetzes aus der Zeit des Vichy- 
Regimes, das Invaliden den Staats-
dienst verbot, blieb ihm der Zugang 
zu einer ordentlichen Universitätspro-
fessur in Frankreich verwehrt. Er ar-
beitete als Schriftsteller und Dozent 
an verschiedenen Einrichtungen; 
zuletzt als Literaturprofessor in den 
USA und auf Honolulu. Er verstarb 
am 27.  Juli 1971 um 11.35 Uhr zu-
sammen mit seiner dritten Frau, Ma-

rie, bei einem Autounfall in Ancenis, 
nahe seinem Heimatdorf Juvardeil im 
Département Maine-et-Loire, Frank-
reich.

Musik
Der Musiker Rolf Stiefel aus Züber-

wangen wird mit seinen Sounds und 
Songs auf seinem Keyboard und  E-Piano 
die Stimmungen für diesen stillen Abend 
erzeugen. Da er in seiner kompositori-
schen Arbeit vor allem auf die Intuition 
baut, fühlte er sich von dieser Geschich-
te ganz besonders inspiriert. «… weil 
beschrieben wird, wie die Sinne (Sehen, 
Fühlen, Schmecken) auf einmal anders 
wahrgenommen werden. Das sieht man 
auch darin, dass man Licht nicht zwin-
gend sehen muss, sondern es auch mög-
lich ist, es zu fühlen. Mit geschlossenen 

Augen kann man beispielsweise Musik 
anders wahrnehmen; alles wird viel 
intensiver, man schaut sich gewisser-
massen direkt in die Seele.»

Ein kongeniales Gespann
Stiefel und Furrer haben im letzten 

Frühjahr schon den Stoff von «Max & 
Moritz» als gemeinsames Lese-Projekt 
erarbeitet und gezeigt und vorgreifend 
darf gesagt werden, dass in diesem 
Jahr im Rahmen des ersten «Alttoggen-
burger Theater Sommers» in Bazenheid 
das Musical «Oli, dä Mammutbaum» zu 
sehen sein wird, welches ebenfalls aus 
der Feder der beiden Künstler-Freunde 
stammt (Text: Erich Furrer / Musik: 
Rolf Stiefel). Mehr dazu wird in weite-
ren Ausgaben des «Alttoggenburgers» 
zu lesen sein. (pd)

Ein Blinder erzählt vom Sehen

Rolf Stiefel, Züberwangen und Erich Furrer, Bazenheid.

«Das wieder­ 
gefundene Licht»

Samstag, den 19. Februar, um 
20 Uhr, evang. Kirchgemeinde-
haus, Neugasse 8, Bazenheid. 

Erich Furrer, Schauspieler und 
Rolf Stiefel, Keyboard und E-Piano 
erzählen Auszüge aus dem gleich-
namigen Buch von Jacques Lussey-
ran. – Kasse und kleine Häppchen-
Bar ab 19 Uhr. 

Reservation: Tel. 071 931 36 43 
oder reservation@leseratten- 
ohrwuermer.ch.




